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47. ZchgW.
Amtlichsr Teil.

Montabaur,  den 8. Mar 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises,

ih ^ suche mir , innerhalb 3 Tagen anzugeben , ob
kes iv r Gemeinde ein Ankauf von Biwaksholz während

"^ sjährigen Kaisermanövers voraussichtlich erfolgen
ySollten  in Ihrer Gemeinde besonders große Holz

vorhanden sein, so ist mir dieses ebenfall
Zuteilen. Fehlanzeige nicht erforderlich.

Der Kgl . Landrat : Frhr . v . Marsch all.

An die Herren Bürgermeister in
b̂ Zuu, Karnrnerforst, Breitenau, Caan , Nauort , Rans-

' ' Zeesen, Wirscheid, Wittgert, Sessenbach, Stromberg
Betrifft: Erhebung der Kirchensteuern.

bigN̂,^ erfolg meiner Verfügung von 4. 10. 07 Kreis
$([§» Ar. 151  ersuche ich Sie , dem Bürgermeisteramt in

alsbald die Nachweisung über die von den evan-
ZU m Einwohnern der dortigen Gemeinde pro 1914

Wlenden Staatssteuern einzusenden.
Montabaur,  den 7. Mai 1914.

Der Königl. Landrat : Frhr . v. Marsch all.

Bekanntmachung.
Wahl des Peter Görg  lOr aus Siershahu zum

VitJIf? dieser Gemeinde auf 6 Jahre ist von mir arsi
desZ 55 der Landgemeindeordnungbestätigt worden

Montabaur,  den 5. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisauschusses:

Frhr . v. Marsch all.

, 2>ie
Bekanntmachung.

uächste Reife der .Körkommission findet am
o%7"*8, den 11. d. M ., und zwar in folgender Zeit-
We3 statt : Montabaur 7 Uhr Marktplatz, Holler 7^ ,

sausen 772, Stahlhofen 3/48, Daubach 8, Horbach
^kr^ Eenbach9l/2l  Hübingen lOl/2, Welschneudvrf 11,

Pjdert 1172, Niederelbert 12 Uhr.
r̂ erren" Bürgermeister werden beauftragt , den

•»in ^Ualtern den Termin mitzuteilen. Auch ist der Ter-
jeder Gemeinde ortsüblich bekanntmachen zu lassen,

untabaur,  den 4. Mai 1914.
^ ^ Der Königl. Landrat : Frhr . v. Mar sch all.

Nichtamtlicher Teil.
. sssWschss.

Är .Kaiserpaar ist mit Gefolge gestern um 4.30
^»rj ^ Mittags im Sonderzug, von Süden kommenden
.?stpsl̂" ^ eingetroffen. Auf dem mit Fahnen und
^hvf -c-'^ v ' geschmückten Bahnsteig des neuen Haupt-

himrr.^Een sich zum Empfang u. a. eingefunden:
i°ft tẑ ^ ^ ogspaar von Baden, das Prinzenpaar Maxder kommandierende General des 14. Armee-
^ ^br Infanterie von Hoiningen gen. Huene.

de/Ä  des Residenzschlosses wurden ' die Majestäten
f, ^s .vßherzogin Luise von Baden und den Hof-

if * »>, ^vßt . Es fand sodann Tee im Residenzschloß statt
Rückkehr des Kaisers nach Deutschland

Volke, wo treue Herzen schlagen, mit auf-
d, ŝ ler s "̂de begrüßt worden. Wohl gönnen unserm
iihl et  Q[H'v, ne  Untertanen aus tiefster Seele die Erholung,
A , p.„̂ Ech in dem sonnigen Frieden seines Achilleion
foWöfot v̂stsen sie, daß er auch dort für des Volkes
;; e1 borfi  Und des Reiches Segen unermüdlich wirkt,

$Um  Beispiel in die Zeit des diesjährigen
tz,.'h d»/ Uthalts selbst so wichtige Entscheidungen wie
V dns Usaß-lothringischen Statthalterfrage . Und doch
t 11clQnbp Obutsche Volk seinen Kaiser am liebsten im
IiG seines ^ s sich ihm näher fühlt, wo es sich ganz
Vj 4 Hoi0. Schutze weiß, und wo seine kraftvolle Persön-
^vt̂ bej s svnen und außen doppelt stark wirkt. Mag
O ^ bioj '>ner  betreuen den Kaiser entschädigen für die

. 1»n ' ^en  alten Kampf gegen den inneren Feind
führen zu muffe» "
i>c§ Kronprinzen . Der „Reichsanz ."

W le  Hnbb ^ Ôende Bekanntmachung : Auch in diesem
h ßMep Kronprinzen zum Geburtstage  wieder

d/ sn des Reiches, auch vielfach vom Auslande,
Zahlreiche Glückwünsche zugegangen, daß es

^ er  nicht möglich ist, jeden einzelnen zu
orr er ^ ^vnprinz beauftragte das Hofmarschall-

^ iit̂ dis'p denen, die seiner am 6. Mai in so freund¬
st ^ AiNp/̂ "6chten, hierdurch Höchstseinen besten Dank

"n . ^Berlin, 6. Mai 1914. Das Hofmarschall-
°vprinzen . Graf von Bismarck -Bohlen.

* Berlin , 9. Mai. Der Reichstag  trat am Diens¬
tag nach Erledigung von Petitionen und einer kurzen An¬
frage in die Spezialberatung des Etats für die Verwal¬
tung des Reichsheeres ein. In längeren Ausführungen
gab der preußische Kriegsminister v. Falken Hayn  an
der Hand eines reichen Zahlenmaterials einen Ueberblick
über die Durchführung der Wehrvorlage. Unter dem
wiederholten Beifall des Hauses wies er nach, daß dam
unserer tüchtigen Verwaltung die Wehrvorlage überaus
schnell in mustergültiger Weise durchgeführt worden ist.
In der weiteren Debatte ergingen sich sozialdemokratische
Redner in den bekannten Schimpfereien und Unflätigkeiten
gegen das der Umsturzpartei so verhaßte und unbequeme
Militärwesen. — Am Mittwoch verteidigte Abg. RvgaIla
v. Bieberstein (kons .) bei der Weiterberatung des Mili¬
täretats das Militär und besonders höhere Offiziere gegen
scharfe Angriffe der Sozialdemokratie. Eine besonders
gründliche Abrechnung mit der Umsturzpartei nahm aber
Kriegsminister v. Falkenhayn vor, der nach verschiedenen
Ausführungen über Einzelfragen der Sozialdemokratie er¬
barmungslos die heuchlerische Larve der Scheinheiligkeit
vom Gesicht riß und mit überwältigender Klarheit 'dar¬
legte, daß ihre Beteuerungen, sie sei von keinerlei Haß
gegen das Heer erfüllt, Lug und Trug seien. Auch einigen
anderen irrigen Auffassungen trat der Kricgsminister mit
guten Gründen entgegen.

* Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte am
Dienstag zunächst die Vorlagen betreffend die Erweiterung
des Stadtkreises Köln, die Errichtung von Rentenbanken
und die weitere Beschäftigung von Hilfsrichtern beim Ober¬
verwaltungsgericht. Dann setzte es die zweite Beratung
des Kultusetats beim Kapitel „Höhere Lehranstalten" fort.
In der Frage des Frauenstudiums legte der Kultusminister
v. Trott zu Solz  seinen Standpunkt ausführlich dahin
fest, daß er kein Gegner davon sei, aber ein Uebermaß
von Frauenstudium für nicht nützlich halte. — Auch am
Mittwoch in der weiteren Beratung des Kultusetats nahm
der Kultusminister mehrfach das Wort, um Aufklärungen
zu geben. Den Rechtszustand des Privatschulwesens ver¬
teidigte er als durchaus verfassungsgemäß. Beim Kapitel
„Elementarunterrichtswcsen" wies Äbg. v. der Goeben
(kons.) auf die Ueberbürdung der Gemeinden mit Schul¬
lasten hin, die behoben werden müsse. Der Minister er¬
kannte die Klagen als berechtigt an und erklärte, daß die
Regierung in diesen Fragen Verhandlungen führe, die
allerdings noch nicht abgeschlossen seien.

* Eine Verschlimmerung der Lage in Albanien
ist dadurch eingetreten, daß nordwestlich von Dibra serbische
Truppenabteilungen die albanische Grenze überschritten
und auf albanischem Gebiet einen Höhenrücken mit Ge¬
schützen besetzt und befestigt haben.

Lokales und provinzielles ..
Stadtverordneten -Versammlunfl.

X Montabaur , 9. Mai . In der am 6. d. Mts.
unter dem Vorsitze des stellvertretenden Stadtverordneten-
Vorstehers, Herrn Seminarlehrer Vollmar,  stattgchabten
Sitzung waren anwesend: 5 Mitglieder des Magistrats,
16 Mitglieder des Kollegiums und der Protokollführer
Herr Stadtsekretär Bla um . Es gelangte folgende Tages¬
ordnung zur Beratung und Beschlußfassung:

1. Gesuch des Norbert Burg  um die Erlaubnis zur
Erbauung eines Wohnhauses am Fürstenweg und um

Aenderung der dortigen Baufluchtlinie.
Der Magistrat hat das Baugesuch genehmigt unter

der ausdrücklichen Bedingung, daß : 1. vor Beginn der
Bauausführung die Baufluchtlinie durch einen vereideten
Sachverständigen fcstgestellt wird. 2. im Falle der Inan¬
spruchnahme von Beleuchtung und Wasserleitung die
Kosten von p. Burg getragen werden. 3. daß Burg sich in
jeder Weise den Bedingungen des für die Stadt Monta-
wur genehmigten Straßenbaustatuts unterwirft, insbe-
ondere den Betrag für den s. Z . von der Stadtgemeinde

erworbenen ein Meter breiten Streifen Gelände mit
303,60 Mk. nebst 4 Proz . Zinsen vom 6. August 1906
ab und auch die aus 850 Mk. sich berechnenden anteiligen
Straßenbaukosten mit 850̂ ™'5''=  173,56 Mk. nebst 4%
Zinsen vom 10. Novbr. 1905 ab an die Stadtgemeinde
und ebenso die Kosten für die Entwässerungsanlagen nach
dem Umfang der im Interesse der entwässerten Fläche des
Baugrundstücks mit 35,08 Mk. für jedes ar nebst 3 Proz.
Zinsen vom 1. April 1909 ab an den Domänenfiskus,
und zwar vor Beginn der Bauausführung rückvergütet.
4. Der notarielle Akt ist zu tätigen, nachdem die Ver¬
messung stattgefunden hat. 5. Der Bürgersteig ist durch
charr. Bordsteine aus Basaltlava und mit Mosaikpflaster
aus Grauwacke mit anschließender Halbrinne herzustellen.
6. Die beim Bau beanspruchten Wege wieder in Stand
zu setzen. Weiterhin hat der Magistrat beschlossen, den
Baufluchtlinienplan im Distrikt Wölfgespitz an der Neuen

Brücke dergestalt zu ändern, daß für die Straßenbreite die
Breite des Fürstenwegs angenommen wird, daß dagegen
p. Burg  sich verpflichtet, auch das über die Hälfte der
Straße zunr Ausbau derselben notwendige Gelände un¬
entgeltlich an die Stadtgemeinde abzutreten. Die nach
diesem Beschlüsse notwendige Vermessung hat p. Burg , auf
seine Kosten vornehmen zu lassen, ebenso den notariellen
Akt zu tätigen. Der Herr Vorsitzende brachte den Magi¬
stratsbeschluß, wie auch das Gesuch des p. Burg die Kosten
nicht auf den ganzen Acker, sondern nur auf den abge¬
steckten Bauplatz festzusetzen, zur Kenntnis der Versamm¬
lung. In der hierauf folgenden Aussprache wird für not¬
wendig gehalten, den bestehenden Baufluchtlinienplan einer
Revision zu unterziehen. Wegen Abänderung der Bau¬
fluchtlinie im Distrikt Wölfgespitz sei nur die Befragung
der Anlieger erforderlich und bei deren Zustimmung eine
öffentliche Auslegung nicht mehr notwendig. Der notarielle
Akt ist bereits aufgenomnren. Die Versammlung erklärte
zu dem Magistratsbeschluß einstimmig ihr Einverständnis,
auch zu der Berechnung der Kosten nur für den abge¬
messenen Bauplatz.

2. Gesuch des Wilhelm Wolf  um die Erlaubnis zur
Erbauung eines Wohnhauses mit Stall an der
Straße , die nach dem Stadtbauplan von der Cob-

lenzer Bezirksstraße abzweigt.
Der Magistrat hat das Baugesuch genehmigt unter

der Bedingung, daß 1. vor Beginn der Bauausführung
die Baufluchtlinie durch einen vereidigten Sachverständigen
festgestellt wird. 2. Im Falle der Inanspruchnahme von
Beleuchtung und Wasserleitung die Kosten hierfür von
Herrn Wolf getragen werden. ' 3. Daß Herr Wolf sich in
jeder Weise den Bedingungen des für die Stadt Monta¬
baur genehmigten Straßenbaustatuts unterwirft und einen
notariellen Akt vollzieht, nachdem die Vermessung stattge¬
funden hat. 4. Die beim Bau beanspruchten Wege sind
vom Bauherrn wieder in Stand setzen zu lassen. Herr
Bürgermeister Sauerborn  gab Kenntnis von dem Magi¬
stratsbeschluß und teilte mit, daß der notarielle Akt ausge¬
nommen sei. Die Versammlung stimmte hierauf dem
Magistratsbeschlusse einstimmig zu.

3. Wahl von zwei Mitgliedern der Stadtverordneten¬
versammlung zur Schuldeputation.

Durch das Dienstalter scheiden2 Stadtverordnete aus
der Schuldeputation aus . Die seitherigen Mitglieder,
Herren Gaul und Vollmar,  wurden einstimmig wieder¬
gewählt.

4. Beitritt zum Kölner Verkehrsvereine.
Der Magistrat hat beschlossen, dem Kölner Verkehrs¬

verein mit einem Jahresbeitrag von 10 M. als Mitglied
beizutreten. Die Versammlung erteilte hierzu einstünmig
ihre Zustimmung.
6. Bestreitung des Kostgeldes für zwei Schwestern aus

Gemeindemitteln.
Der Magistrat hat beschlossen, das Kostgeld für die

dritte und vierte barmherzige Schwester hier mit zusammen
1,23 M. pro Tag = jährlich 448,95 M. vom 1. 7. 1914
ab aus Gemeindemitteln zu bestreiten. Die bisher vor¬
genommene Kollekte soll wegfallen. Nach kurzem Referat
des Hrn. Bürgermeisters über die Vorgänge, genehmigte
die Versaminlnng einstimmig den Magistratsbcschluß.
6. Beiträge zu den Kosten der Bürgersteige in der Wallstraße.

Die Angelegenheit hat der Baukommission Vorgelegen,
welche vorschlägt, dieselbe an eine Kommission aus Mit¬
gliedern des Magistrats und der Stadtverordneten unter
Zuziehung eines Juristen zu überweisen. Die Versamm-
ung entsprach diesem Vorschläge und wählte auf Vorschlag

die Baukommission, bestehend aus den Herren Gaul,
Philippi und Vollmar  und an Stelle des Herrn
Lenaif,  welcher bei der Sache interessiert ist, Herrn Bahl.
Als Mitglieder des Magistrats sind ernannt die Herren
Buse  und l)r. Wentrup.  Den Vorsitz in dieser Kom¬
mission führt Herr Bürgermeister Sauerborn.

7. Nassauischer Stüdtetag in St . Goarshausen
am 12. und 13. Juni 1914.

Der Magistrat hat den Herrn Bürgermeister Sauer¬
dorn  als Delegierten gewählt. Auf Vorschlag wählte
die Versammlung aus ihrer Mitte einstimmig Herrn Buch¬
händler Willy Kalb.  Herr Seminarlehrer Vollmar
wird, wenn nicht dienstlich verhindert, den Verhandlungen
ebenfalls beiwohnen und bittet um weitere zahlreiche Be¬
teiligung, da die betreffenden Verhandlungen von großem
Interesse seien.
8. Kostenanschlag des Landesbauamts über die Anlage

eines Bürgersteigs in der Peterstorstraße
außerhalb des Ortsberings.

Der Kostenanschlagist in Erledigung des Beschlusses
vom 18. März d. Js . aufgestellt und beträgt 1700 Mk.
Nach längeren Verhandlungen genehmigte die Versammlung
die Ausführung der betr. Arbeiten mit allen gegen 2
Stimmen . Eine Anleihe soll nicht ausgenommen, eventuell
die Leistung der Zahlung erst in 1915 erfolgen.



9. Mitteilungen.
Herr Bürgermeister Sauerborn  teilte mit, daß die

Lehrerin an der Selekta, Frl . Kunst am 1. Juli 1914 in den
Ruhestand tritt . — Die Stelle eines Wasenmeisters war
ausgeschrieben, es hat sich ein Bewerber gemeldet, welchem
die erforderlichen Arbeiten gegebenenfalls übertragen wer¬
den sollen. Jnbezug auf die Schwimmbadeangelegenheit
war die Versammlung damit einverstanden, daß die vor¬
handenen Akten nebst Plänen und Zeichnungen zur Durch¬
sicht und event. weiteren Bearbeitung Herrn Kreisbaumeister
Gaul  übergeben werden.

Ueber verschiedene wichtige Fragen betreffend das Elek¬
trizitätswerk fand noch eine Aussprache statt, in deren
Verlauf gewünscht wurde, eine Sitzung der Beleuchtungs-
Kommission baldigst anberaumen zu wollen.

X Montabaur , 9. Mai. (Zehn Jahre vater¬
ländische Arbeit .) Am 9. Mai 1904 wurde der
„Reichsverband gegen die Sozialdemokratie" gegründet.
Der Kampf gegen den Umsturz hat sich immer mehr als
notwendig erwiesen, besonders bei unserem Volke, das nur
zu sehr geneigt ist, sich in Sonderbündelei und Eifer¬
süchtelei zu verfeinden. Was früher die einzelnen Vruder-
stämme gegeneinander gehetzt hat, das vergiftet heute das
Parteileben und läßt ein gemeinsames Volksgefühl kaum
aufkommen. Unter diesen unseligen Verhältnissen konnte die
Frucht der Sozialdemokratie üppig gedeihen und verheerend
wirken. Wie vor einem Verhängnis standen weite Kreise dieser
Entwicklung ratlos gegenüber. Da trat der „Reichsver¬
band gegen die Sozialdemokratie" auf. Eine Riesenarbeit
hat er in den zehn Jahren geleistet. Galt es doch nicht
nur der rücksichtslosen sozialdemokratischen Verhetzung ent¬
gegenzutreten, sondern auch das Volk zur Selbstbesinnung
zurückzurufen. Lauheit und Verzweiflung, Parteihaß und
Selbstsucht mußten beseitigt, Bürgersinn und Erkenntnis
für die Notwendigkeit mußten geweckt werden. Zwar
geht die rote Flut heute höher denn je, aber erfreuliche
Anzeichen einer Besserung ermuntern zu reger Arbeit. Die
Arbeiterschaft sieht immer mehr ein, daß die Sozial¬
demokratie ihr nur schadet und schließt sich in nationalen
Verbänden gegen sie zusammen. In den Großblockländern
stellt sich die Ernüchterung nach den Großblockträumen ein
und läßt auf eine Umkehr hoffen, dank besonders der Tätig¬
keit des Reichsverbandes gegen die SozialdemokraUe.
Möge er in seiner Arbeit immer mehr Verständnis und
Unterstützung im Bürgertum finden zum Segen für Volk
und Vaterland.

** Montabaur, 9. Mai. Seine Majestät der Kaiser
und König haben Allergnädigst geruht, dem Arzt Ilr.
Heinrich Gerwin in Grenzhausen  den Charakter
als Sanitätsrat  zu verleihen.

** Montabaur , 9. Mai. (Liederabend .) Wir
wollen nicht verfehlen, nochmals auf den morgen (Sonntag ),
abend 81/., Uhr in Hämmerleins Gartensaal (L. vom Ende)
stattfindenden Liederabend des Männerquartetts Frohsinn,
Freiendiez, hinzuweisen. Das Nähere ist aus dem in
heutiger Nummer d. Bl . veröffentlichten Programm zu
ersehen.

Y~  Montabaur , 9 . Mai . Im Orts - Fernsprechnetz
Frankfurt (Main) wird am 10. d. M. eine neue Fern¬
sprech vermittclungsan  st alt  mit der Bezeichnung
„Ha n sa" eröffnet werden. Gleichzeitig erhält die bisherige
Vermittelungsanstalt 2 die Bezeichnung „Taunus ". Im
alten Amt 1 verbleiben einstweilen noch die Grundgebühren¬
anschlüsse, die im Herbst auf das iin Bau befindliche Amt
„Römer"  geschaltet werden. Zur Vermeidung von Jrr-
tümern und Fehlverbindungen sind vom Eröffnungstage
an nur die bereits zur Versendung gekommenen neuen
Teilnehmer-Verzeichnisse zu benutzen und die darin ent¬
haltenen neuen Nummern anzuwenden.

X Moschheim . 9. Mai . Unter einem Birnbäume
suchte bei dem am Donnerstagnachmittag hier niedergehen¬
den Gewitter  eine Frau mit ihrem Jungen , die mit
Kartoffelsetzen beschäftigt waren, Schutz. Auch zwei Kühe
hatte sie mit untergestellt. Ein Blitzstrahl schlug in den
Baum , betäubte die Frau und den Jungen und tötete
beide Kühe. Zwei in der Nähe sich befindliche Mäd¬
chen blieben unversehrt. Die Frau ist in vergangener
Nacht gestorben,  bei dem Jungen ist vorläufig noch
keine Besserung festzustellen.

** Montabaur, 9. Mai. (Die drei Eisheiligen .)
Voll banger Sorge sehen Landmann und Gärtner den
Tagen des 11., 12. und 13. Mai entgegen, die dem
Volksmund die drei Eisheiligen oder die gestrengen Herren
heißen und die Kalendernamen Mamertus , Pankratius
und Servatius haben. Mag auch die Blütenpracht noch
so lieblich dastehen, mögen die Felder die besten Aus¬
sichten für die Ernte bieten, ein Frost oder Reif in der
Frühlingsnacht kann alle schönen Hoffnungen knicken.
Mit großer Regelmäßigkeit, wenn auch manchmal etwas
verfrüht, manchmal etwas verspätet, treffen die Eisheiligen
fast jedes Jahr ein. Wir würden ihnen gern das Wieder¬
kommen schenken, aber sie sind beharrliche Gäste. Die
Bedeutung dieser Tage haben die alten Bauernregeln in
den Sätzen zusammengefaßt:

Pankratius und Servatius
Der Gärtner wohl beachten muß,

und
Mamertus , Pankratius , Servatius
Sind drei gar strenge Herr'n,
Zerstören und vernichten gern.

Wenn diese Frost- und Reifriesen, wie man sie nennen
könnte, da sie mit diesen altgermanischen Unholden große
Aehnlichkeit haben, glücklich vorrübergegangen sind, dann
braucht man nur noch den Urbanstag, der auf den 25.
Mai fällt, zu erwarten. Nach ihm ist die Witterung so
gut wie sicher, und der Mai macht seinem Namen Wonne¬
monat alle Ehre. Auch die Kälte, die jetzt vielleicht noch
eintritt, ist nicht von Dauer . Nach der alten Erfahrung,
daß strenge Herren nicht lange regieren, vertreibt die sieg¬
hafte Sonne mit ihrer Macht die Eindringlinge, stürzt
sie von der selbst errungenen Herrschaft herab und setzt
dafür König Lenz auf den Thron. Ihm gebührt das Zepter,

mit Blüten bekränzt er sich das lockige Haar , und unter
seinen Tritten erwacht das frühlingsfrohe Leben ringsum
an Baum und Strauch , in Feld und Hain , so daß schon
bald nichts mehr an die Tage der drei Eisheiligen erinnert.

** Wetteranssichten für mehrere Tage im vor¬
aus . 10. Mai: Bewölkt mit Sonnenschein, ziemlich warm.
11. Mai : Wärmer , vielfach heiter. 12. Mai : Windig,
kühl, strichweise Regen. 13. Mai : Bewölkt, Regenfälle,
ziemlich kühl.

§ Horressen, 8. Mai. Vor der zuständigen Prüfungs¬
kommission im Zimmererhandwerk zu Wiesbaden bestand
Herr Wilhelm Schmidt  von hier die Meisterprüfung.

** Wiesbaden, 8. Mai. Bei der heutigen Taunus¬
höhenfahrt geriet das Presseauto,  das als neunter
Wagen startete, an einer scharfen Kurve, zwischen der Ei¬
sernen Hand und Langenschwalbach, infolge des glitschigen
Weges von der Straße ab und überschlug sich. Sämt¬
liche fünf Vertreter der Presse und der Chauffeur wurden
herausgeschleudert und kamen, bis auf den Chefredakteur
Dr . Geueke  von der „Rheinischen Volkszeitung", mit
dem Schrecken davon. Dr . Geueke geriet unter den Wagen
und war derart zwischen den Wagen und den glücklicher¬
weise frisch gepflügten, weichen Ackerboden eingeklemmt,
daß er nur durch Hochheben des Wagens aus seiner ge¬
fährlichen Lage befreit werden konnte. Es ist geradezu
ein Wunder, daß Dr . Geueke trotzdem außer Hautab¬
schürfungen an den Händen usw. lediglich einen Bluterguß
in die Schulter davontrug . Nach der Untersuchung durch
den die Höhenfahrtautler begleitenden Arzt wurde der
Verunglückte durch ein telephonisch herbeigerufenes Sani¬
tätsautomobil in das St .-Josephs-Hospital nach Wies¬
baden gebracht.

st Der 12. rheinisch-westfälische Handlungs¬
gehilfentag fand am Sonntag, den3. Mai in Elberfeld
statt. Die Tagung war besucht von über 800 Vertretern
aus Rheinland und Westfalen. An den Verhandlungen
nahmen teil Vertreter der nationalliberalen, der konser¬
vativen und der Zentrumspartei . Besondere Begrüßungs¬
reden hielten Freiherr von der Leyen (Düsseldorf) und
der Generalsekretär des Volksvereins für das katholische
Deutschland, Mitglied des Reichstags und des Abgeord¬
netenhauses, Dr. A. Pieper (M.Gladbach). An den
Handlungsgehilfentag schloß sich dann der 18. Gautag
des Gaues Niederrhein-Westfalen im D.-H.-V. an. Die
nächste Tagung findet im Jahre 1915 in Bielefeld statt.

Oermisehts Nachrichten-
st Giehen, 7. Mai. (Die Mordtat .) Verschiedene

Zeitungen brachten die Nachricht, daß der Landwirt Karl
Hofmann  jun ., der unter dem Verdacht der Mordtat
in Crainfeld wieder in Haft genommen wurde, abermals
auf freien Fuß gesetzt worden wäre. Diese Meldung ist
nicht richtig. Hofmann befindet sich noch in Haft, und
der auf ihm lastende Verdacht hat sich in den letzten Tagen
noch wesentlich verstärkt.

st Berlin , 8. Mai. Auf dem Exerzierplatz auf Fort
Silo bei Brandenburg a. d. Havel stürzte gestern beim
Ueberfahreu einer Sandgrube durch die Brandenburger
Artillerie ein Geschütz um und begrub die beiden darauf
sitzenden Bedienungsmannschaften unter sich. Dem Kanonier
Kellig aus Berlin wurde der Schädel zertrümmert, er war
sofort tot. Die Verletzungen des zweiten Verunglückten
find lebensgefährlich.

Dem Roten Kreuz zum (0 . Rlai.
Nun schmückt dich, Rotes Kreuz auf weißem Grunde
Der fünfzig Jahre goldner Jubelkranz,
Und dankbar blickt der Völker weite Runde
Auf deiner Segensspuren milden Glanz.
Was Dunant einst im Geiste, gramverloren,
Ob Solferinos Walstatt sehnend sah,
In Genf zu edler Schaffenskraft geboren,
Beseelt's ein halb Jahrhundert fern und nah
Von Nächstenliebe hell entfachte Herzen:
Ein Hort der Hilfe in der Welt der Schmerzen!

Wie könnte je Germania dein vergessen,
Du Notes Kreuz, und deiner Retterschar;
Der Samaritertreue , unermessen,
In Krieg und Frieden, volle fünfzig Jahr ' ! -
Hörst du in Lüften feines Glockensingen?
Mein deutsches Volk! Heut ist der zehnte Mail
Der Friedenstag , an dem nach blut 'gem Ringen
Das Vaterland ward einig einst und frei!
Da durften nach dem Früchtekranz, dem reifen,
Die Ritter auch vom Roten Kreuze greifen!

Der zehnte Mai ! Was will er heut uns sagen?
Germania blieb auf hoher Friedenswacht.
Doch, für den Frieden Höchstes auch zu wagen,
Hat Opfer sie um Opfer dargebracht.
Die Zeit ist ernst! Wenn je, was Gott verhüte,
Rauh die Trompete bläst den Kriegsalarm,
So steht iin Felde unsres Volkes Blüte,
Umtost von der Gefahren wirrem Schwarm!
Weh! flattern dann im grausen Schlachtreviere
Nicht trostreich auch die Roten-Kreuz-Paniere!

Schon schmückt das Rote Kreuz auf weißem Grunde
Der fünfzig Jahre goldner Jubelkranz!
Wein deutsches Volk, zeig' würdig dich der Stunde:
Es will nicht Ruhmesred', noch Festesglanz,
Es will dein Herz, will deine offene Hände
Für dich ! — Heut ist der zehnte Mai!
Durchs Land geht Werberuf zur Segensspende
Fürs Rote Kreuz: Wer wäre nicht dabei,
Wenns Liebe gilt um höh'rer Liebe willen,
Die nimmer rastet, Menschenwehzu stillen!

Ferdinand Katsch

Gedankensplitter.
Die Gewalt ist die Königin der Welt, nicht die Meinung;

aber die Meinung bedarf der Gewalt.

Tausend schöne täuschende Genien umschweben un
Jugend ; nach und nach entschwindet das Gedränge, 7
die Aussicht wird freier: das nennen wir dann Erkenn̂ -

Deik Menschen macht sein Wille groß und klein.

Rätsel-L-ke.
Auflösung aus Nr . 68 des Kreisblattes.

— Kirchweih.  —
Richtige Auflösungen sandten ein : Reinhold

Gymnasiast, Montabaur ; Frau Karl Erd, Montabaur-

Rückläufiges Rätsel. ,
Streicht den Kopf von dem Namen des ostasiatischen StaM
Lest ihr dann rückwärts den Rest, einer von Zwölfen sich0

heitere Ecke.
Schneller Wechsel. Der Herr des Hauses zu

Gemahlin : „Nein, diese Köchin! Das Beefsteak ist nR
nur halb gebraten, sag' doch Susanna endlich, sie w 9.
aufpassen". Die Hausfrau , vorwurfsvoll : „Du bistM
wieder um drei Mädchen zurück, Karl, das jetzigeyc'
doch Belinda." J|

Unsterblich. A. : „Was jener Herr dort schrieb, «7
man in fernsten Zeiten noch lesen". — B. : „Ah,
ein gottbegnadeter Dichter?" — A. : „Das nicht, sou*'
Grundbuch-Aktuar !" m

Aus einer jungen Ehe ! „Wie heißt denn
das junge Paar nebenan?" — „Das mußt du ,(t
einem Monat fragen. Die sind erst acht Tage verhelf
Vorläufig heißen sie noch .Täubchen' und .Lieblings

Aus Reisen ! „Hattest du irgendwelche Schrvî-
keiten mit deinem Französisch, als du in Paris wall
— „„Ich nicht, aber die Pariser !""

Schüler von heute. „Den Aufsatz über die
mordung Cäsars Hab' ich nicht gemacht! Ich
zarte Nerven, so etwas regt mich zu sehr aus !" _

tff

OMüll ich cc Wetterdienst. Dienststelle Wcilburg.
Wettervoraussage für Samstag , 9. Mai:

Sehr veränderlich, doch nieist noch wolkig, zeitweise auch' jit
mit einzelnen Niederschlägen, bei cin wenig kälteren, nördliche
nordwestlichenWinden.

WettLkberichr des Kreisblattes.
Montabaur.  s245 " « m über dem Meeresspiegel!
Temperatur am 9. Mai 1914, vormittags 10 Uhr:

1- 11« Celsius. Barometer 762 mm, steigend.

Falirr -Verti*. : Ernst Monnesse , MontabaU^

— Die Germania in Stettin ist eine der ML
und billigsten Lebens-Versicherungsgesellschaften. Die
Gewinnanteil Versicherten erhalten fast den vollen < jj,
gewinn aus allen Geschäftszweigender Gesellschaft'
1913 weit über 95 "/g des Ueberschusses, und bleiben ^
dem von der Nachschußpflicht ausgeschlossen, der schlag st
Beweis dafür, wie sehr gemeinnützig die Germans,
gunsten der mit Gewinnanteil Versicherten verwaltet rjst
Der i. I . 1913 erzielte Ueberschuß betrug mit ®lIvLiff'1
der den Gewinnrcserven der Versicherten zugewiesenenJ p
11,904,267 Mark, wovon den mit Gewinnanteil.̂
sicherten mehr als 11 7s Millionen Mark zur
von Dividenden zugute kamen. Seither sind Jif
Versicherten über 165 2/10 Millionen Mark als
teile und Zinsen zugeflossen. Die allgemeinen
rungsbedingungen der Germania übertreffen in versaR ^Sto rtpfp-hTTrhpn ftp npftnttPtt itfl1Punkten die gesetzlichen Vorschriften, sie gestatten -
lösung des Versicherungsscheins Freiheit in der RstX
Wahl des Aufenthaltsortes (Weltpolice), sie gewE y
n der vorteilhaftesten Form die Unverfallbarkeit, st F)
sind nach 1 Jahre unanfechtbar. Die von der Ger
geführte Kapitalversicherung auf den Todes- und 4
ditätsfall bietet eine Pensionsversicherung in der ° M
mäßigsten Weise (auch eine vorteilhafte ErgänMMS
die staatliche Pensionsversicherung), da sie neben dero jt 5(
der vollen Versicherungssumme die Befreiung st -M
Prämie und Gewährung einer Rente bei Erwerbs" E
keit durch Krankheit oder Unfall sichert. Die ystJ
versicherte Invalidenrente belief sich Ende 191o 7 ' V
11 Millionen Mark. Im Jahre 1913 wurden

vob

Germania neue Versicherungsanträgeüber 90 Vio,;̂ L 1Q
Mark Kapital erledigt und neue Versicherungenu%eiÄ
Millionen Mark ausgestellt. Der Bestand an Ak»'
rungen umfaßt Ende 1913 950 7io Millionen
Kapital und 147 k,  Millionen Mark jährliche st '
und Leibrente. Seit Bestehen der Gesellschaft!
Versickerte oder deren Erben 700 Millionen Mas,Versicherte oder deren Erben 700 Millionen
zahlt,worden. Die zur Erfüllung aller Verpest
angesammelten Sicherheitsfonds betrugen
418 72 Millionen Mark. Die Germania betreibt7 1 w
Jnvaliditäts -, Aussteuer-, Leibrenten-, Unfall- 7,
nslickt-Verückeruna. und sie bat auck die Todes) ^

pf'AlU
ÄV

pflicht-Versicherung, und sie hat auch die
sicherung ohne ärztliche Untersuchung neu aufö
zu unübertroffen günstigen Bedingungen.

1 gr. od. 2 kl. zusammen¬
lieg. uumöbl. Zimmer
in Bahnhofstraße oder Nähe
dcrs. gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter K. M.
514 an die Geschäftsst. d. Bl.

DienftmSd^für 15. Mai 8
Gladbacher Fab»»

Moritat»- "



5« Wen recht!
V

Maggi s Suppen sind wirklich
ganz vorzüglich . Man muß nur
genau die Kochanweisung befolgen.

b-i \in  unser Handelsregister B ist heute unter Nr . 4
ll' Det  Automobil -Gesellschaft Freilingcn -Wölfer-
ttn, n mit beschränkter Haftung in Freilingen einge-
Vr worden:

bisherige Geschäftsführer Fabrikbesitzer Ewald
in Freilingen ist als solcher ausgeschieden. An

teile ist der Bürgermeister Gustav Saune »' in
Uiugrn zum Geschäftsführer gewählt worden.
Zelters , den 6. Mai l914.

Königliches Amtsgericht.

z>i/ie Herstellung von ca . 210 gm Fahrbahn und
^Ueupstasjer im Staotbering Montabaur , nebst

^ ^ ^ hren von 4 Doppel Waggon Pflafter-
ft >ollen, öffentlich vergeben werden.

y, .me Vergebungsunterlagen liegen auf dem Bürger-
iV.U^ umt zur Einsicht offen. Verschlossene mit ent-
»^^ Mder Aufschrift versehene Angebote sind bis
d̂ u^ stag . den 14. d. M ., nachmittags 4 Uhr

4lürgermeisteramt einzureichen,
ucontabaur , den 8. Mai 1914.

Der Magistrat : Sauerborn.

untere Teil des von der Schützenstraße — bei
^ Leop. Ink . Gerz — nach der Rheinstraße führen-

llj*® e3e§, Flur 35 Parzelle und zwar soweit der-
\tbnt ^iderseits von dem Eigentum des Stein-
h,ü?!mbrikanten Matthias Girmscheid begrenzt
lkk,t> E eingezogen und durch Herstellung einer 2 Meter

Treppe von der Rheinstraße aufwärts an deni
d̂ u des Tiefbauunternehmers Paul Nießen  entlang,

L ftnen Fußgängerweg ersetzt werden,
fejj. r 1! Grund des '§ 57 des Gesetzes über die Zuständig

$ «wen Fußgängerweg ersetzt werden.
'rfi Grund des § 57 des Gesetzes üb

^ Verwaltungsbehörden pp . vom 1. August 1883
^ies mit der Aufforderung veröffentlicht, etwaige

</uche gegen die beabsichtigte Einziehung des vorge-
Wegeteiles binnen 4 Wochen vom Tage nach

!>xj^ Veröffentlichung an . zur Vermeidung des Ausschlusses
Unterzeichneten Behörde geltend zu machen,

den 8. Mai 1914.
Die Wegepolizeibehörde,

vr . Arnold.

Beschädigung der Tclegraphenanlagen.
sgö̂ Rrichstelegraphenanlagkn sind häufig vorsätzlichen

Sten |E^ fitgen Beschädigungen durchZ-rtrümmecung der Jso-
J*i«n Außerachtlaffung geeigneter VorsichkSmaßregeln
^ q>, ^ "siällen , durch Anfahren der Telegraphenltangen oder,

?irsen angebrachten Sellenbefestigungen(Drahtanker,
^ ) ausgesetzt. Da diese Beschädigungen in den

^ilen""Hw geeignet sind, die Benutzung der Tellgraphen-
M ve hindern oder zu stören, so wird das Publikum

i?1 ^gemeinen Verkehrsinteresie bei jeder Gelegenheit
^cĥ mdung solcher Beschädigungen beizutragen. Die Täter

Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen des
ß 2,Gesetzbuchs verfolgt:

d äff,*»,.' Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb eine-
Ü."! .^kN Zwecken dienenden Telegraphenanlage da-

Aeu bet? lnöer* 0Det  gefährdet, daß er Teile oder Zubehör-
i d blit rö* tn  leschädigt oder Veränderungen daran vornimmt,
'«taft.1 Gefängnis von einem Monat bis zu drei Jahren

Wer fahrläffigerweise durch eine der vorbezeichneten
e8tQBetrieb  einer zu öffentlichen Zwecken dienenden

n̂8ntgvÄen ®nlage verhindert ober gefährdet, wird mit Gr-
W einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu neun-

>i

031q\? a/ Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317
k 38# lnö  Fkrnsprechanlagen mitbegriffen.
Î n tz, l>ie Täter vorsätzlicher oder fahrläffiger Beschädig-
iJe elestraphrnanlagm derart ermittelt und zur An-
lij Sj kQfi sie zum Ersätze der Wiederherstellungskosten
thj iu r“fe gezogen werden können, erhält Belohnungen

Mark in jedem einzelnen Falle aus den Post-
^ Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn
™ wegen jugendlichen Alters oder wegen sonstiger

0 ^ 8 Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder zur Er-
"̂ angezogenZwerden können; desgleichen wenn die

iioch nicht wirklich ausgeführt, sondern durch
Einschreiten verhindert worden ist, der gegen die

^ißf'.^ älagen verübte Unfug aber soweit feststeht, daß
lws Schuldigen erfolgen kann.

"Urt (Main ), 27. April 1914.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

LichWel-Theater Montabaur.
SiMIStflJ, abrn«0^Uhr, Sl 59t(IJ,
nachmittags 5 Uhr n . abends 9 Uhr : Drei große

Vorstellungen . Zur Vorführung kommenu. a. :
Erstklassiger Schlager!

Ein Kampf ums Leben.
Schauspiel in 4 Akten. 1600 Meter langer Film.
Willi ist ungezogen (humoristisch). Beim Verschöne¬

rungsrat (humoristisch). Truppe Gillen.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Lichtspiel-Theater Montabaur.

ßandleiterisagen
kaufen Sie am besten und billigsten bei

Fakab BötNing, Montabaar.
Eisen- und Farbwarenhandlung , Haus - und Küchengeräte.

Seikeasadrik Conradi.
Montabaur Vorderer Rebstock 26

offeriert prima reine Kernseife Pfund 32 Pf .,
sparsam im Verbrauch.

Spezialität : Blcichscife Pfund 23 Pf .,
zum Kochen der Wäsche g a r a n t i er t u n sch-ä d l i ch,
Bleichseife ersetzt Seifenpulver und Schmierseife.

Pfcrdrbefitzer
fültern im eigenen Interesse das Pferdekraftfutter.Haferkrone".

dessen Kraft und Nährwert von Hafer nicht übertroffen
wird bei bedeutend billigerem Preise.

„Haferkrone " (patentamtlich geschützt) erhöht die Freß-
lust , fördert die Verdauung und verhütet Kolikanfälle

In . Referenzen erster Fuhr - und Speditionsfirmen.
Alleiniger Fabrikant:

Adolf Greve , Düffeldorf , Kronprinzenstraße 112.
Alleinvertrieb für die Bürgermeisterei Dierdorf , Puderbach,

Steimel , Rengsdorf und den Kreis Montabaur:

Israel Seligmaun. Dierdorf.
Telephon Nr . 12.

Line Anzahl

junge Burschen
Im Alter von 14—18 Jahren zum Einträgen

von Flaschen gesucht.

Glasfabrik Wirges.
Moderne Tapeten

in schönster Auswahl finden Sie äußerst preiswert bei

_ «. Winter NM. Selters.
Saatgerfte

hat zu verkaufen
Burghof b. Dernbach.

KriiMer Junge
wird sofort in die Lehre ge¬
nommen gegen sof. Vergütg.

Grabstcingeschäft
Johann Diel , Montabaur.

ZchwkwmKkiWchek
sofort gegen hohen Lohn
gesucht. Wo , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Bram HsMisijc
gesucht.

Nikolaus Kalkofen,
Brot - und Feinbäckerei mit

Motorbetrieb,
Niederlahnstein.

Mehrere tüchtigeMaurer
sofort gesucht.
Philipp Wengenroth.

Bauunternehmer,
Nordhofen.

Für sämtliche Abonnenten
liegt heute ein Prospekt der
Firma Kaufhaus Klein
berger, Montabaur , über
Vollständiger Ausver
kauf  von Herren -Kon
fektion bei.

Spargel!
Grobe Gurke».

Wm Kopssslst
eben frisch eingetroffen.

Rheinisches Kaufhaus
Kleiner Markt 17.

Sichere Hilfe
gegen

Kopfsdmppen
und

Haarausfall
finden Sie in der

Drogerie
vorm Rudolf TrOOSt,

Montabaur.

Suche sofort ein fleißiges,
älteres

Dienstmädchen
für Küche und Hausarbeit
bei hohem Lohn.

Wilh . Montanus,
Hotel Deutscher Kaiser,

Grenzhaufe « .

Achtung ! Achtung!

«i,e StroMBtti!
Die  größte Auswahl in den
modernsten Strohhüten zu den
äußerst billigsten preisen fin¬
den Sie unstreitig nur bei

3ohann Marx
Wirges. Wirges.

§siMetMfaol!
Putz ' und färb ' Schuhe mit
% Kadcfchs mKm '.Jl

Zu haben in allen
einschlägigen Geschäften.

Eiltsehrl
Coburger Geldlose

nur 3 Mark,
Hauptgewinn:

100000M.,
50 000M.°"
Ziehung bestimmt 12., 13.,
14.. 15, und 16. Mal, sowie
Marieiilmrger Lose

L0S3 ä 1 M., 11 St . 10 M„
Porto 10, jedo Liste 20 Pf.
Versäume niemand,
sein Glück in obigen Lot¬
terien zu versuchen , da
die Gewinnchancen sehr
vorteilhaft sind und meine

bekannte Glückskollekte
sehr mit Hauptgewinnen
beglückt wird , und zwar
jetzt schon wiederum
mit 40 009 M , sowie schon
fünfmal  das grosse Los,

zweimal von
je 100 000 M.Jos.

BonceM Wa
Haupt - und Ulückskollekte,

Cobieoz,
nur Jesuitengasse,

Tilephon Nr. 744.
Postscheckkonto Köln 5642.

Erlältvng, Kulten!
Der 04 Jahre weltberühmte

Bonner Kraftzulker
von I . G . Maast , Bonn , ist
in Platten ä 15 Pf . in besserer»

Kolonialwarerrharrdluugen
durch Plakate erkenntlich stets vor¬
rätig . Bestiniml erhalten Sic den¬
selben in Montabaur bei Jos.
Leuthner Nachf., Wirges bei A.
Eschenauer,Ransbach beiP . Men¬
ningen Nachf. Kr-iling . Ellenhan¬
sen bei Jak. Graf. Deesen bei
Johann Kern, Breitenan bei P.
Lechner Witwe. Freilingen bei
Huga Kühl, Maxsain bei Carl
Schäfer, Arzbach bei F . I . Lehm-
ler, Hachenburg bei Johann P.
Bohle, Carl Hennen, Altenkirchen
C. Kuß, Winter Nachf.

Klmmroimiilt
erteilt gewissenhaft junge
Dame . Anfragen unter M.
M . an die Geschäftsst. d. Bl.

Schöns
3-Zimmerwohnuns
mit Mansarde , zum 1. Juni
zu mieten gesucht. Offert,
unt . M . I . an d. Geschäftsst.

2 Itt  Zimmer
nebst Mansarde  sofort zu
vermieten . Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

JüngeresDienftmödtzen
nach Völklingen (Saar ) ge^
sucht. Näheres Bahnhof
stratze 27.

Gärtnerlehrling
gesucht.

Gustav Ax. Gärtnerei,
Hachenburg (Westerwald ).

bei Vallendsr.
Telephon 1554, Amt Coblenz.

Schöner schattiger
Karten.

Herrliche Aussicht.
Gioßer Saal mit Klavier.
Vorzüglichen Kaffee,

stets frische Kuchen uud Torte».
Besonders geeignet zu Aus¬

flügen für Vereine und
Gesellschaften.

5 Minuten von Vallendar.

Für aalenLieblinge
ist die beste Kinbcrseife,da äußerst
mildu. wohltuend f.d. empfindlichste
Haut Steckenpferd-

Buttermilch - Seife
St . 30 Pf . in Diontabaur bei
Drogerie znm goldenen Kreuz

vorm. Rud . Troost,
Peter Jung.

Zuverlässiger , kräftigerKnecht
zu 2spännigem Mühlen -Fuhr-
werk gesucht.

Mühle Vielbach.

Eine Partie gutesWiesenhen
zu verkaufen.

Peter Rotzbach.

Trächt. Schwein
zu verkaufen.

Friedrich Balmert,
Dernbach.

hat preiswert abzug.
vßk » Günstig . Zahlgsbed.
Tierschutz-V . Wiesbaden.



Todes-Auzeige.
M

% lif

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Maria geh. Wleger
unerwartet schnell , jedoch wohlvorbereitet durch die Heilsmittel
der kath . Kirche , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Ransbach, Schramberg, Frankfurt a. M.-Bockenheim, Geiserhoim,
Eibingen, Vallendar, Mosheim, den 7. Mai 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. Mai 1914, vormittags 10 '/2 Uhr,
von der Pfarrkirche in Ransbach aus statt. Das erste Sterbeamt wird Montag,
den 11. Mai 1914, vormittags 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Ransbach gehalten.

Stahl&Weimer, Mssmme
Möbel - und Bauschreinerei,
empfehlen ihr Lager  in

moderne « Brautausstattungen
und Einzelmöbel , als : Betten , Kleiderschränken,
Küchenschränken , Waschtischen , Kommoden , Vertikos,

Tischen , Stühlen , Konsolen usw . in so¬
lider Ausführung zu billigen Preisen.
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in Wirges.

Sonntag , den 10. Mai,
von nachmittags 4 Uhr an:Tanzmusik,
wozu höflichst einladet
Matth. Gerz, Gastwirt.

Wirges.

Horressen.
Sonntag , den 10. Mai,
von nachmittags 4 Uhr an:

Auch in diesem Jahre gelangt in den Kaisertagen
das Spezial-Bier

Wiesbadener Hopfen-Krone
in Fässern , Flaschen und Syphons zum Versand

Wiesbadener Hopfen -Krone ist ein von der WlBSbadBÜCr KrOIlßD'
BFaU6F6iA.-ß. nach eigener Brauart hergestelltes hervorragendes
Qualitäts-Bier, das vermöge seines hochfeinen Aromas, seines milden
Hopfengeschmacks und seiner Wohlbekömmlichkeit sich die Gunst
des Publikums im Sturm erobert hat , und in den bekannten
Ausschankstellen und allen Lebensmittelgeschäften erhältlich ist«

K-

Germania,
Lebens -Bersiche «ungs Aktiengesellschaft zu Stettin«

Bcrstchcrungsbestarrd r
950,7 Millionen Mark Kapital.

Sicherheitsfonds:
418,s Millionen Mark.

Unverfallbarkeit Weltpoiiee Unanfechtbarkeit
Dividende an f ie Versichettcn nach Plan B steigend bis za 96 ‘/4°/o ber vvstniP -änti^

LibrentkN''Die Germania schließt: Libeils , Jnvalidttäts -, Aussteurr », Militärdienst
Unfall - und Haftpflichtversicherungen.

Neu : Todesfall - Versicherung ohne ärztliche Untersuchung.
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die an allen Plätzen befindlichen Vertrete:

und das Bureau
Frankfurt a. M., Rotzmarkt 10.

Hämmerleins Harten
Bes : Leo vom Ende , Montabaur.

Sonntag , den 10 Mai er., abends 872 Uhr:

Liederabend

wozu freundlichst einladet
Jos. Normann, Gastwirt,

Horressen.

A' •!
I **‘^, . . . .

le
5

1!
erhalten Sie bei Gebrauch der

Zahnbürsten, Zahnpulver , Mundwasser etc.
aus der Medizinal-Drogerie

Rudolf Troost, Montabaur.vorm.

"utver- Go,dge | sf W,Z.nicht,radikal _ _
Färb-u.geruchlos.Reinigtd Kopf
haut v.Schupp,u.Schinnen,beförd.
d.Haarwuchs, verhüt Haarausial«
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig f
Schulkind. Taus. v. Anerkennung
Echt nur in Kartons AMI - u.0.50
Niemals offen ausgewog InApnth

(u .Drog. Nachahm.weisem.zurück.
R. Troost,  Drogerie zum
goldenen Kreuz, Montabaur.

Braver Junge
mit guter Schulbildung als
Lehrling gesucht.

Adolf Knödgen,
Kolonial - und Manufaktur¬

warenhandlung,
Ransbach.

des Männerquartetts Frohsinn , Freiendiez.
Programm.

I. Teil.
1. Waldabendschein. Schmelzer
2. Heimatdorf . . Hennemann
3. ’s Kübele rinnt . . . Hraun
4. Wie ich so lieb dich hab’

Geis
5. a) „Ein Schütz bin ich“,

Arie a. d. Oper „Das
Nachtlager von Gra¬
nada“ Kreutzer

b) „Gut’ Nacht, du mein
herziges Kind“ Abt
(Herr Hrch. Heidersdorf)

6. Der Speisezettel
(Ein Scherz) Zöllner

20 Minuten Pause.

II. Teil.
7. Seemannslos Marteil
8. Ave Maria Sonnet
9. a) Gretel vom See . Cromer

b) Der Schwur Kerl
10. Mein Mütterl, das war gut

Kahl
11. Gralserzählungen aus

„Lohengrin“ Wagner
(Herr lirch. Heidersdorf)

12. „0 Pepita“, komische Sere¬
nade aus der Posse „Die
falsche Pepita“ Müller

Es wird gebeten, das Rauchen
zu unterlassen.

PpnjoQ flow P | öf 7Q » Vorverkauf Buchhandlung W. Kalb
II  GlOO UG1 liaUG . und W. Kunst:  I . Platz 80 Pf., II.
Platz 40 Pf. An der Abendkasse: I. Platz 1.— M., II. Platz 50 Pf.

to* fhs (A >(Is &rtSs(6!>(F (<y>(y ?<V isA -Ä rA-

Meldeeröffnung.
Der Viehanftrieb soll am 15. d. M. stattfindrn.

Domäue Welschaeudors.
Gcbr. Haneh.

ichMillM.
Sonntag , den 10. Mai r

Wanderung
von Boppard -Buchholz durch
die Klamm nach Broden¬
bach a . d.Mosel . (Herrentour .)

Führung : Wollweber.
Abfahrt nach Ehrenbreit¬

stein 5 18 Uhr . — Die kathol.
Teilnehmer haben in Cvblenz
Gelegenheit , ihrer Sonntags¬
pflicht zu genügen.

Der Vorstand.

Staudt.

Tanzmusik,

XUMIdftf?
Montat>< .

Mittwoch, 11
13. Mai l91

abends 8l/2 Uhri

ÖWtMlittfäWlW
Vereinslokal beiun

rudt.
T a g e s 0 r d n u n g- ^ Jr\

Herrn Meudt.
nun , ^
Vorsts"41. Wahl eines

Mitgliedes. ,
2. Teilnahme am Bezirk̂ ,,
3. Aufnahme neuer

glieder.
4. Verschiedenes.

Der Vorstâ '

Rationelle
Bodenbearbeit^

aus Stahl und Eise"
mit Riester aus PanM

und

Avartefte Neuheiten in

Kerren - Knzügeu
Nur gute Qualitäten! Rekte Verarbeitung!

Kaushaur

Sonntag , 10. Mai,
von nachmittags

4 Uhr an:

wozu freundlichst einladet
Joh . Schmidt Wwe.

preiswert zu verkaufen . Näh.
in der Geschäftsstelle d. Bl.

Montabaur.
Reelle Bedienung!

nur Kirchstratze1».
Billigste Beeile!

Löb«
Miami-

aus Stahl und « s"

H.LÖUII
Montabauft

Rebenstock. Telcpĥ '

mit Schule billtg .M^
kaufen . Wo ,sagt

Hierzu das Sonntag-
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SllnntsgsblÄt

Der große Mann geht seiner Zeit voraus.
Der Kluge geht mit ihr auf allen Wegen,
Der Schlaukopf beutet sie gehörig aus,
Der Dummkopf stellt sich ihr entgegen.
Ganz mühlos laßt sich Freude nicht erjagen.
Wer Blumen pflanzt , der muß viel Wasser tragen.

ökkämpfung
,0ntr  Schädlinge der Gemiiselrulturen.

-»n ^ ^ ^ E r e n a p p , Hamburg,
^Ustret ^ Empfung bezw , Vorbeugung

& .feuÜntcü? tierischer Schädlinge hangt
inÜ̂ fuih , dre ganze Wirtschaftlichkeit der

tUren "b , und schwer ist es , sagen
lln iitfie Welcher Schädling hierbei als der
C 8l; bezeichnen ist , Die allgemeinste
Hl N *\et damit verbundenen ver-
«i»!? t>luni 7^ ,̂u>üstungen am Pflanzenmuchse

.Wertig die der Erdflöhe
!̂ ^ rua " b- oder Blattkäfer größerer
W l  und Bewegungssühigkeit rich-

,uu den jungen Kohlpflanzen
. chaden an indem iie dielen die

'" Und, «in Psianzonwumlo
V, ! Sori! teitl 9 die der Erdflöhe (Haltica ) ,
d, "8- oder Blattkäfer arönererK

lgnn̂ ^den an , indem sie diesen die
>», zer-st,.stud auch die ersten Blattbil-
Jiflû sten rö' en  und dadurch wochenlang
de,. väui ^ btum zurückhalten , wenn
mm, (Semi-r6, vernichten , sondern auch an-

istn>,? steurten , wie beispielsweise
j% 7> s ^ t n - Rettich und selbst ver¬
wich Pl «ate^ laten  werden sie mit ihrer
1% die sn? lln*) Nimmersatten Freßlust
Nuiir ^ uhrli ^ ^^ . ' hrcs Zusammenlebens
Säumet S ' nzu kommt , daß sich die

auf den unteren Blatt-
b ĝ Ueln ^ .uud hier mit den Vertil-
chr̂ ^ chtet schwer beizukommcn sind,
^ Zn nun das Auftreten dieser Jn-
NlL n,b, di" fe üJ* !tu« n ist , so zahl-»... Ullittel. dre voroeugend und
Ke miiir̂ Len sie empfohlen werden,
lüHi i>iSssê ' brllrgste. aber sicher wir-
U.̂ ê bicht Kälte , die die Erdflöhe

i'nd Umlagen können, Deine,it-
N CH  au » fbbrausunge » der befallenen
ŝ t^ Nn dies,, unts von rettender Wirkung

Knĝ uus Abkochungen von Tabaü^
^ °Nde„ °Uch. Rcinfarn oder anderen

L !v 'N de, Stoffen bestehen, so ist der
dst °bkô ^ rtrlgung dieser Infekten"bner . Nebenher leisten auch
hK Ruß und Asche. Chaussee-,
A "-*5 Aedes °? i° ub sehr gute Dienste.

I^ br, ^n, , der Aussaatflächen mitfeiler ^etn l n ,. der Aussaatfläche
^ ltzifIubch 4 lR?nrl Flußsand hat sich

h ^ ^ tzkeit wird wegen
«i» v^ ^ ierländer Gemüsegärtnereien

lVi ' K °" gew" et Ein anders , eben¬
st, Zhtee ^ "st̂ lcs Mittel ist , daß man

i ^ „ühnlichem Klebftoff be-
K ig °' c über die jungen Pflan¬

leichten Verwendbar¬

zen hinwegfährt , um dadurch die bekanntlich
durch die leiseste Berührung sofort von den
Pflanzen abspringenden Insekten an der
klebrigen Masse zu fangen . Aber alle diese
Mittel haben in ihren praktischen Erfolgen
nur dann Wert , wenn sie so häufig oorge-
nommen werden , als die Anwesenheit die¬
ser freßlustigen Schädlinge bemerkbar wird.

Nicht minder schädlich als die Erdflöhe
sind in den Gemüsekulturen bei einem
Massenauftreten die Schnecken, und nament¬
lich die kleine Nacktschnecke, Diese bringen
es fertig , im Herbste ganze Aussaaten des
freien Landes zu vernichten , und unermeß¬
lich ist der Schaden , den sie dem Garten¬
besitzer durch Anfressen der Erdbeeren und
Beschädigung sonstiger Beercnfrüchte zu¬
fügen , Dieselben unliebsamen Gäste sind
sie in Eemllsctieibanlagen und in mit frühen
Gemüsen bestandenen Mistbeeten , in denen
sie recht unliebsame Spuren ihrer Tätigkeit
hinterlassen . Da sich die Schnecken während
des Tages in dunkle Schutzwinkel verkrie¬
chen und nur des Nachts ihre Behausungen
zwecks Nahrungssuche verlassen , sind sie nur
in der Dunkelheit mit Hilfe von Lainpen-
und Laternenlicht aufzusuchen und zu ver¬
nichten , Als Fangmittel dienen ausge¬
höhlte Brett - und Korkstücke, runde Bauin-
rinden , Kohlblätter und ähnliche Objekte,
worunter die, Schnecken bei wiederholt vor-
zunehnicnden Revisionen leicht getötet wer¬
den können . Als Schutzmittel empfiehlt sich
die Bedeckung des Erdbodens mit Gcrsten-
schuren oder scharfem Häcksel, über deren
rauhe Lagerungsflächen sie ungern hinweg¬
kriechen , bezw . während des Unternehmens
an Erschöpfung zu Grunde gehen.

Als Lockmittel ist Weizenkleie zu ver¬
wenden , die , als kleine Haufen im Bereiche

, der gefährdeten Pflanzen verteilt , sehr bald
von Schnecken umlagert sein wird und die
hier durch überschütten mit Atzkalk oder
durch Zertreten ihren sicheren Tod finden
können . Erfolgreiche Schneckenjäger sind
die Enten , und wen , es gefällt , die hierbei
sonst zuni Ausdruck kommenden Untugenden
dieser Zweifüßler vorbeugend zu über¬
wachen , findet in ihnen eine ausgezeichnete
und überaus rührige Eartenpolizei , die so
leicht keine einzige Schnecke verschont und
sie aus den verstecktesten Winkeln aufzu¬
spüren verstehen.

Groß ist die Zahl der Engerlinge (Lar¬
ven von Mai - und anderen Käfern ) , die

für alle Kemüsekulturen verderbenbringend
werden können . Sie verwüsten ganze Beete
Erdbeeren und Salate und lassen auch fast
alle anderen Gemüse.arten nicht ungeschoren.
Besonders tritt ihre Vernichtungsarbcit ^ bei
trockener Witterung und bei heißen Som¬
mern in die Erscheinung , Die von Enger¬
lingen angesallenen Pflanzen sterben rasch
und plötzlich ab . In solchen Fällen sucht
inan des Schädigers durch Ausgraben der
Pflanzen unter dem Wurzelstocke habhaft zu
werden , um sein Weiterwandern und die
baldige Vernichtung weiterer Pflanzen zu
verhindern , Nässe bezw , wiederholtes und
durchdringendes Begießen hält die Enger¬
linge von den Pflanzen fern , da sie das
nasse Element absolut nicht vertragen
können . Als Vorbeugung ist aufmerksames
Auslesen der etwa vorhandenen Tiere beim
Graben und bei den Herrichtung der . Land¬
fläche und der Mistbeete besonders zu ^emp¬
fehlen , Amseln , c- chivarzdrosscln , Stare
und andere Vögel stellen diesen Insekten
eifrig nach und ' wissen sie mit dem Schna¬
bel lies aus dem Boden herauszuholen , und
wenn sie im Übereifer ihrer Jägerei ge¬
legentlich eine gesunde Pflanze mrt den
beschädigten aus dem Boden reißen , jott
man ihnen dieses in Anbetracht ihrer allge¬
meinen Nützlichkeit für Feld und Garten
zugute halten und sie nicht unüberlegter
Weise aus den Kulturen vertreiben,

Regenwürmer werden insbesondere rn
den Mistbeeten schädlich, sofern sie sich in
größerer Anzahl einfinden und dann durch
ihren Konsum an humoscr Erde die Flachen
durchlöchern und Pslanzenwurzeln srer-
leqen , Pslanzenteile dagegen fressen sie
nicht , obgleich dieses sehr viel von ihnen be¬
hauptet ' wird : durch eingehende Unter¬
suchungen ist jedoch das Irrige dieser An¬
nahme einwandfrei festgestellt . Es ipncht
immer für einen besonders kräftigen Kul¬
turboden , wenn recht viele Regenwurmer
darin gefunden werden , da sie sich in humus-
armen ' Flächen wegen Nahrungsmangel
überhaupt nicht aufhalten . Zu ihrer Ver¬
treibung begießt man dre umgegrabcne
Fläche vor der Bestellung mit Herrngslake,
Rußwasser oder der Brühe abgekochter Wal¬
nußblätter : ferner kann man sie des abends
bei Lampenlicht abfangen , bezw , durch
kräftige Erschütterungen aus dem Boden
locken' und dann sammeln.

Gefährlich sind die verschiedenen Arten
Blattläuse und die soge nannten Schild-

Iahrgang l !U4.
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laufe . Im Freien sind sie zwar weniger
schädlich als in Mistbeeten oder anderen ge¬
schlossenen Treibräumen , aber in beiden
Fällen wirken sie hemmend auf das Wachs¬
tum ein . Neben auf jungen Kohl- und
Salatpflanzen finden sie sich besonders gern
auf Gurken und Melonen ein und auch auf
Blumenkohl - und Kohlrobipflanzunaen sind
sie nicht selten. Sind sie durch Abspritzen
mit Seifen - oder Tabakwasser nicht wegzu¬
bringen , muß man bei geschlossenen und
verdunkelten Räumen mit Tabak oder In¬
sektenpulver räuchern.

Kellerwürmer oder Kellerasseln, auch
als Kelleresel bezeichnet, sind mit den Ohr¬
würmern oder Lehrlingen ebenfalls unge¬
betene Gäste für die Eemüsekulturen , indem
sie die Blüten und Spitzen der Samenge-
mllse und auch andere Pflanzenteile an-
fressen und eventuell zum Absterben brin¬
gen. Man fängt sie durch Aufhängen von
Tüten , durch Auslegen ausgehöhlter Gegen¬
stände, wie Kohlrabi , Kartoffeln und Horn¬
häuten von Rindsklauen , sowie durch Be¬
festigen von Mohrrüben - und Spargelkraut¬
bündeln , worin sich diese Insekten gerne
verkriechen und mühelos abgcfangen werden
können.

Mehr störend als schädlich ftnb die Amei¬
sen, und nur da, wo sie sich stark vermehren
und in Massen auftreten , ist Anlaß zu ihrer
Vernichtung gegeben. Denn sie fressen eine
Menge Blattläuse , kleine Raupen und
kleine Maden , die sie durch Aussaugen ent¬
kräften und zugrunde richten. Vertrei¬
bungsmittel sind Abbrennen von Schwefel,
Begießen der gefährdeten Stellen mit Salz¬
wasser und fortwährendes Zerstören etwa
angelegter Haufen ; listigerweise läßt man
sie auch wohl unter einen umgekehrten
Blumentopf bauen , um dann später das zu¬
sammengetragene Bauwerk samt Inhalt
mittelst eine Schaufel aufzunehmen und zu
vernichten.

Durch grobe Kulturfehler , sowie durch
andauernde , trockene und heiße Witterung
werden Gurken, Melonen und Bohnen viel¬
fach von Milben oder der roten Spinne be¬
fallen . Die von diesen Schmarotzern auf
den Unterseiten der Blätter gezogenen netz¬
artigen , feinmaschigen Gewebe lassen die
Pflanzen sofort als krank erscheinen und
zwingen sie sehr bald zum Absterben. Flei¬
ßiges Bespritzen und gleichmäßiges Lüften
in Kästen, sowie baldige Entfernung der
Fenster von den Kulturen wird die Pflan¬
zen bald gesunden lassen. Geschieht das Be¬
spritzen bei Sonnenschein, so müssen die
Pflanzen hinterher natürlich beschattet wer¬
den, um ein Verbrennen derselben zu ver¬
hindern.

Eine große, wenn auch nur zeitweilig
auftretende Plage für die Eemüsekulturen
bilden Raupen , und sind es namentlich die
des allbekannten Kohlweißlings , die die
Kulturen bis zur Wertlosigkeit vernicbten
können. Hier hilft als einziges Radikal¬
mittel nur regelmäßiges und tägliches Ab¬
suchen durch zuverlässige Arbeitskräfte . Die
Raupen werden hierbei entweder mit be¬
handschuhten Händen zerdrückt, oder in
glattwändige Behälter gesammelt und dann
ins Feuer geschüttet. Alle Nebenmittel sind
gegen Naupenplage illusorisch, und nur die
Schuljugend : kann sich durch Abfangen der
Schmetterlinge verdient machen. Aber auch
hierbei müßten sich zusammenliegende Ort¬
schaften zu gemeinsamem Wirken vereinigen,
um dadurch den Flugpreis dieser Raupen¬
erzeuger überall unmöglich zu machen.

Arge, und bei häufigem Vorkommen
wohl die aefährlikbsten Kulturschädlinge
sind die Maulwurfsgrillen (Erillotalpa
vulgaris ) , die im Volksmunde auch Werren.
Riedwurm , Erdwolf oder Erdkrebs genannt
werden. Sie siedeln sich besonders in war¬
men und lockeren Bodenarten an und rich¬
ten unter den Pflanzenbeständen durch ihre
bodendurchfurchenden und durchlöchernden
Gänge und die damit verbundene Wühl¬

arbeit großen Schaden an . Es ist zwar auch
von diesen Insekten sestgcstellt, daß die An¬
nahme, daß sie sich von Pflanzenwuchs er¬
nähren , eine unhaltbare und irrige ist. mit¬
telst ihrer kräftigen Beiß- und Schneidewerk-
zeuge richten sie indessen so viele Pflanzen-
leben zugrunde , daß die unnachsichtige
Tötung dieser Tiere vollauf berechtigt ist
Entsprechend ihrer gefürchteten Schädlichkeit
fehlt es auch nicht an Auswahl von Mit¬
teln . die für die Unschädlichmachung der
Grillen empfohlen werden . Für den prak¬
tischen Erfolg wird aber immer das Auf¬
suchen und die Nachgrabung der Brut ^ätten
das wirksamste Vertilgungsmittel bleiben.
Diese liegen in der Regel bis zu 50 Ctm.
tief in der Erde , sind flaschenartig ausge-
höhlt , mit glatten und festen Wänden ver¬
sehen und enthalten zur Brutzeit in den
Monaten Juni —Juli bis zu 300 ziemlich
große Eier , aus denen nach kurzer Zeit die
Jungen schlüpfen. Auf diese Weise kann
man sich den ungeheuren iunaen Nachwuchs
am besten vom Halse schaffen. Einzelne
Tiere treibt man durch Zusührung von
Wasser in die Gänge heraus , muß dann aber
sehr schnell zu Werke gehen, um die über¬
aus flüchtigen Tiere schnell zu töten.
Schließlich haben sich auch auf der Land¬
fläche vertieft eingegrabene Schalen und
längliche Behälter mit Wasser, in die die
Grillen bei ihren Wanderungen hinein¬
fallen , sowie unterhalb der Gänge ausge¬
stellte glattwandige und tiefe Blumentöpfe
(natürlich mit geschlossenem Boden) als
gute Fangmittel erwiesen. Auch mit frischem
Pferdedünger gefüllte Gruben , , in die sich
die wärmebedürftigen Grillen insbesondere
zur Winterszeit gern verkriechen, werden
mit Erfolg als Fangstellen benutzt, indem
man den Dünger häufig aus der Grube
nimmt , tüchtig durchschiittelt und hierbei die
etwa Vorgefundenen Schädlinge auf der
Stelle tötet.

Landwirt schaft•
Nachtfröste im Frühling . Es gibt Gegen¬

den, in welchen zu Ende des Monats Mai
starke Nachtfröste fast Jahr für Jahr sich
regelmäßig einstellen und sowohl bei Win¬
tersaaten , wie Sommerung großen Schaden
anrichten . Bei der Winterung kann man
sich dagegen einigermaßen dadürch schützen,
daß man möglichst spätblühenden Roggen
anbaut : denn gerade während der Blüte ist
der Nachtfrost dem Roagen am gefährlichsten.
Die Saat aber vollziehe man nicht zu früh:
das gilt besonders von Kartoffeln , Bohnen,
Mais , Lupinen . Denn diese Pflanzen sind
am empfindlichsten gegen Kälte . Besonders
mit der frühen Saat von Kartoffeln sei
man recht vorsichtig. Die Kartoffel verlangt
zum Keimen eine verhältnismäßig hohe
Bodentemperatur , wird sie in noch nassen,
kalten Acker gelegt, so fault die Saatknolle
sehr leicht und dadurch geht dann die ganze
Pflanre verloren.

Die Vertilgung des Ackersenfs wird am
sichersten bewirkt , indem man die Pflanzen
nicht Samenansetzen kommen läßt , sie
also schon vor oder in der Blüte durch
Zoten vertilgt.

M i tob wirk frß aff.
Butterfässer . In kleineren Wirtschaften

sieht heute das Butterfaß noch in hohen
Ehren und gute Butter ist der Stolz der
Bäuerin . Die Arbeit ist ja nichts ganz
leicht, sie kann aber durch richtige Füllung
des Butterfasses erleichtert werden. Für
die meisten Butterfässer ist eine Füllung
bis zur Hälfte anaebraibt , Rollbutterfässer
sollen zu ein Drittel gefüllt werden.

'Uferöezncht.
Das Eindeckcn der Pferde bei der Arbeit

Es ist gewiß sehr zu empfehlen, daß man

Tiere , die sich heiß gelaufen haben u»d^
Freien warten müssen, mit einer Decke j
bullt um Erkältung . GK'-dersteifhen.
ähnliches zu vermeiden . Häufig genug üj,-
wir , daß gegen diese erste Regel der
Haltung in leichtsinnigster Weise versi"̂
wird . Aber beinahe ebenso falsch ist
Tiere schon mährend des Laufens eine
tragen zu lassen. Man glaubt , dann' ...̂
Pferden etwas besonders Gutes zu era>eEj
eine Annahme , die jedoch nicht zutrisst, ^ -1 f tiiilrdie fortdauernde Bedeckung das
vermehrt und der Haut dann geradê !
Ruhezustände die trockene, aufsaugende ^
hüllung fehlt , die notwendig und
men wäre . Durch diese falsche Beham' .:
wird sicher der Grund zu Krankheiten S* .},;
Man nehme sich ein Muster an den Pu
der Berliner Feuerwehr . Hier
Tiere während der Arbeit so leicht u»e ' ^
lich; nach derselben werden sie jedoin
einer großen Decke eingehüllt und ‘a' J
hin- und hergeführt.

HUndviehzrrcHI.
Hält die Kuh die Milch zurück, sd >7 jii

man sie mit 2 Liter Kleie , verniM ^ ,'
zerquetschtem Kümmel und Wacholder" ^
(zirka eine gute Hand voll) . Beim ^ $lenke man die Aufmerksamkeit der
der mellenden Person durch Jijj
Klopfen an die Hörner ab , lege dc> j,l°
einen nassen Sack auf den Rücken
mit der auf den Rücken in der -
gegend aufgelegten Hand einen l
Druck aus.

Aeftnget 'zntHt.
Kapaune und Poularden findet njN̂ Al

immer auf vielen Speisezetteln aum M
Es sollen kastrierte, d. h. verschnitte"''
nen und Hühner sein. Meistens sinh " #
dings einfache Masthühner oder vW\ x’(#,
das ist nur zu begrüßen . Diese VV , #
sollte als grobe und unnütze Tierguale jw
boten werden, denn was 'man mit » '
schneiden errreichen will , erreicht »' # .
durch eine gute Mast . Wenn aber
einige gefräßige Feinschmecker, »fl $|(
sind, die behaupten , daß die kastriert ^
zarteres Fleisch' hätten," "so soll 'A
wenigen Feinschmeckern zuliebe M

von Tieren in brutalertausende
quälen . „ „tCn

Die jungen Gänschen bekomm> ft
Erstlingsfutter ein Gemisch von
rnnmMrfttt'm fmrffirfnttruCttt . .' s.»kl

Salatabfälle , alles zusammen T1'T <»' ,
!- —- so viel , " -Man gebe immer nur so viel,

fressen wird , um einer unnützen o ,j

sein«

schwendung vorzubeugen und fety
Futter möglichst frisch an . Trrnlw ^ M .
schon am ersten Tage nicht fehlen,
gans hat man aber ^während der ^ p->fcrnzuhalten . Die Italiener
jungen Gänsen die feingewiegte"
des Mohns (Klatschrose) und si
sehr gute Resultate erzielen.

Gbstgarten-
Nasen unter Obstbäumen. D>e t.

man , besonders auf dem Lande, "y g" p>
scheiben mit Rasen bewachsen “-,„00«jji
der Landwirt vielfach, daß Dat>cHL- — ■■ vorBoden in trefflichster Weise
trocknen geschützt wird . Das ö"ÄseN's— .,.'1teil ist jedoch der Fall , denn
Obstbäumc passen so genau 3»!" ^
Feuer und Waller . Diese
braucht
Feuer und Wasser. Drese
' rcht fast alles fallende
sich, so daß̂ selbst nach andauern ^ ĵ,!^ ».
unter den Eraswurzeln die
ist. Man versäume daher nml'
unter den Obstbäumen zu en
Baumscheiben umzustechen.



3

iJ'  ' n dieses Lebens Wirren
' E das Wahre noil);

Vil '> Menschen Teil ist Irren!
s '*vl s — und du uergistt es doch!

Mir öie
Rühmst dich, das Dasein anzukennen,
Und bleibst ein töricht Menschenkind,
Hörst dich so gern den Weisen nennen
Und bist oft mehr als taub und blind.

j.. itä*
" ~~ ist ein Wort aus Eden,
^rf Sprache nicht mehr reden
^ " Akenschcn sllnd'ger Mund;
^it \ i’ T,ö uns wenige Worte,

,l * ®tl8el vor der Pforte
^ "ach gebroch'nem Bund.

Paradieses Glück.

' 0 x̂es  Wort leiht Schwingen
>7 die,? °' ste, hinzudringen
Mdh>;/ "ichuldswelt zurück;

dünket: Leis erzähle
% meiner Seele

\n
? schmücken alle Äste
v't be-Orllhli„gg Farbenfeste
E's, a» bluten Glut und Schnee:

w Abendlüften
"istĝ iiber Blütendüften

^ vorübergeh'.
S t\ ix  Lust der Blüte
*!cicJ /'N"enden7 Eemüte
«1,75«l, ^ nt sich gesagt;
jj? ? r"" n̂ sind versunken,

^lebt nie taumelnd , trunken,

\ b ’ Baume fallt!
§ ^ °NL? ? i° Blut ' entfaltest,
», '»it h. , ii Und Trauer spaltest
r? dochU '" Glanz mein Herz!
C 1 VföT. mir  gepriesen!

E>v-lchĝ nck von Paradiesen
stlbst dein Schmerz!

deg asanftes Wort der Engel !.
^»,-^ Nl e"s Bloß ' und Mängel

^ ^ Nigsmantel zu!
nmmer der Zerstörung,

Sn

E'n 2^gen der Empörung,

S n, tat Besibô sehen werden , sonst
dich? ?er aus den Reparatur-

n Rr'"' ter ? aus - Ein Anstrich, der
»7 Haltbarkeit sein soll und

% «>!? «inte li Mietet, besteht nach der

lfUfi

"berspruch, zur Ruh '.
E u st a o Pfizer.

I |= _
Ul

9, SttzrigefLr-ülKauspuh.
S Nob ^ Thein.
'| (7 /hPirich "Essen mit einem weiter-

UW Fachmannes aus folgen-
iuer Graphit, Kaut-
leichen Gewichtsteilen
bringen unenge von
g miteinander ver-
man außerdem Lein-

Reiner Graphit, Kaut-
zügle " ' ' ' 'S ’fti'V'ft ehio3u  glichen Gewichtsteilen

!uf°-. .geringen

ij« dimMehim äu gleichen" Teilen und
< l>iese Zutaten zu

^ '°l>h,̂ wird̂ ^ i> der mit dem Pinsel
it?
7ae Lösung von warmein!Ä >

"'hi 1»
' ine  Sand

mir 1" 91  man vorzüglich gut,
\ " !" °i " "er scharfen Bürste be-

voll Kochsalz getaucht

^ »iigl^"b̂ Seidenzeuabezügen ö»
Meistens, sie mit einem

Wattenbausche abzureiben , der in erhitzten
Spiritus getaucht worden ist. Man braucht
nur ganz leicht über die angeschmutztenStel¬
len hinzufahren . Doch hat man alle Vorsicht
beim Erhitzen des Spiritus anzuwender
weil die Prozedur sonst feuergefährlich ist.

Cremefarbige Spitzen reinigt man gut
durch Darllbergietzen von Benzin , worin man
sie etwa eine Stunde zugedeckt liegen läßt,
um sie dann zu stauchen, vorsichtig auszu¬
drücken und glatt gespannt trocknen zu
lassen. Auch hierbei ist alle Vorsicht beim
Gebrauch von Benzin anzuraten.

Wolleye Stoffe , gleichviel welche Farbe
sie haben , und so zart sie auch sein mögen/
werden wieder wie neu, wenn sie mit Sink-
lairseife gewaschen und im Schatten langsam
getrocknet werden.

Küche und Keller.
Othello -Torte . 200 Er . Zucker rührt man

mit 10 Eigelben schaumig, fügt einen Eß¬
löffel Zimmet , einen Teelöffel Nelken, sowie
50 Er . Kakao dazu, schlägt das Eiweiß zu
festem Schnee und zieht es mit 100 Gr . fei¬
nem Weizenmehl unter diese Masse, die man
in eine mit Butter gestrichene Form in nicht
zu heißem Ofen bäckt.

Familienpunsch . In 2 Liter Wasser läu¬
tert man 1 Kilogr . Zucker, gießt Vs Liter
Tee, den Saft von 3 Zitronen , V2 Liter
Weßwein , ebensoviel Arrak und Rotwein
dazu, läßt den Punsch heiß werden, aber
nicht kochen und serviert ihn sofort.

Zur Frühlingszeit , wenn dce kleinen
Krabben , die sogen. Earneelen , angeboten
werden , oder auch sonst, indem dieie als Kon¬
serven benutzt werden , ist ein pikant schmek-
kendcs Gericht folgendermaßen daraus zu
bereiten : Man kocht Reis gar , achtet jedoch
darauf , daß er noch körnig bleibt und bedeckt
mit einer Lage Reis den gut mit Butter be¬
strichenen Boden einer feuerfesten Form.
Dann folgt eine Schicht Earneelen , die mit
etwas Cayennepfeffer bestreut wird . HDer
Reis ist natürlich etwas gesalzen.) Hierüber
kommt wieder Reis und darauf eine dicke
Schicht von Liebesäpfelbrei , über den etwas
Weizenmehl gestäubt, oder aber fein gestoge-
ner Zwieback in geringer Menae gestreut
wird . Dann legt man hier und da kleine
Stückchen Butter hinauf , backt es in der
Form auf . Pfifferlinge verbessern dasselbe
noch bedeutend.

Kartoffelwiirstchen. 6—8 Kartoffeln wer¬
den gesotten und so heiß als möglich mit
dem Wellholz auf dem Holz zerdrückt. Dann
wiegt man Petersilie und mischt dies mit
einer Hand voll Mehl , Salz , Muskatnuß und
ein Ei unter die zerdrückten Kartoffeln,
schafft alles untereinander und formt kleine
Würstchen. In einer flachen Kachel wird
Butter heiß gemacht und die Würstchen schön
gelb gebacken. Sie sind eine sehr gute Bei¬
lage zum Gemüse.

K etu tsnürt fcl) ctff.

Hm Vorhänge bei der Wäsche wieder
cremefarben hcrzustellcn, koche man einige
Zwiebelschalen tüchtig aus , gieße sie ab, ver¬
dünne sie mit Wasser, bis die Farbe , die zum
Färben nötig ist, erreicht ist und ziehe die
Vorhänge durch diese Flüssigkeit. Man tptrb
bei dieser Behandlung schönes Creme er¬
zielen. -

Kupfergeschirr behält immer seinen Wert,
gibt der Küche ein gediegenes Ansehen und
hat große Dauerhaftigkeit . Die Benutzung
kupferner Geschirre zum Kochen von Spei¬

sen ist jedoch nur dann unbedenklich, wenn
das Geschirr vollständig blank ist, und die
Speisen nach dem Kochen sofort aus den
Gefäßen genommen werden, so daß sie nichr
darin erkalten.

Entfernung alter Anstriche von Türen
und Fenstern . Man rührt 23 Teile Wasser
mit 4 Teilen Mehl , 1 Teil Borax oder
Alaun , 4 Teilen Schmierseife, 11 Teilen Ätz¬
natron und 11 Teilen Atzkali zusammen, be¬
streicht die gestrichenen Flächen mit diesem
Gemenge und läßt dasselbe längere Zeit auf
den Anstrich wirken.

Gemeinnütziges.
Kitt für Wasser- und Dampfrohre , der

sich bei Röhrenverbindungen gegen flüssigen
Druck in der Praxis gut bewährt hat , stellt
man her, indem man 2)4 Kilogr . Pariser
Weiß /(gemahlener Kalkspat), 2)4 Kilogr.
Ocker, 5 Kilogr . Bleiglätte , 2% Kilogr.
Mennige und 2 Kilogr . schwarzes Mangan-
oxyd recht gut mischt und noch etwas kochen¬
des Leinöl und Asbest zusetzt. Wird die Mi-
schung recht innig vollzogen, so wird der Kitt
nach dem Erhärten fest wie Eisen.

Eine praktische Fleckenseise. Ekne Flek-
kenseife läßt sich auf folgende Weise leicht
selbst Herstellen. Man fängt 1 Liter Regen¬
wasser auf oder kocht 1 Liter Wasser ab.
Dann schüttet inan 50 Gr . kohlensaures Na¬
tron hinein und schabt 500 Er . weiße Seife,
die man ebenfalls dem Ganzen zufllgt. Zum
Schluß kommen noch 0 wohlgefchlagene
Eelbeier hinzu. Man läßt diese Masse nun
so lange kochen, bis sich die Seife zersetzt hat.
Um die Seife zu parfümieren , füge man et¬
was Bergamottöl oder Lavendelöl hinzu.
Um die Seife zu formen, nehme man eine
kleine Porzellanform und schütte die weiße
Masse hinein , nach dem Erkalten ist sie voll¬
kommen gebrauchsfertig.

Gesiknöüeitspft 'ege.
Anstecken von Krankheiten durch Schul¬

bücher. In Frankreich scheint man zu der
Ansicht gekommen zu sein, daß Schulbücher,
welche nach Ablauf eines Schuljahres dazu
bestimmt sind, auf andere Schüler überzu¬
gehen, in bezug auf ansteckende Krankheiten
verdächtig erscheinen. Bei seinem Bericht
in der französischen Akademie der Medizin
stellt Fosias im Anschluß an einer Arberr
von Lop die Forderung auf, daß solche
Bücher einer allgemeinen Desinfektion am
Schluß des Jahres unterworfen werden soll¬
ten , die ' Bücher aber , welche von einer an¬
steckenden Krankheit befallenen Schülern ge¬
hörten , einer sofortigen. — Man kann dieses
Verlangen nur gerechtfertigt finden, wenn
die Bücher nicht dabei beschädigt werden.
Deshalb schlägt Josias die Methode von
Miguel vor , nach welcher Formaldehyd¬
dämpfe zu diesem Zwecke zur Anwendung
kommen.

Zinnkraut und Schachtelhalm heilt Gries
und Steinleiden , auch alle Beschwerden
beim Urinieren und ist für solche zu emp¬
fehlen, die den Urin nicht lange genug hal¬
ten können, ohne Schmerzen zu haben . Der
Tee soll Steine in der Blase auflösen und
fortschaffen. Bei hartnäckigen Leiden ist der
Dampf von Zinnkraut erforderlich. Zinn¬
krautdämpfe sind für viele Leiden gut . Zinn¬
kraut heilt faulende Wunden , krebsartige
Geschwüre, es wäscht aus , löst auf , brennt
das Schadhafte weg. Es kann als Absud bei
Waschungen, Wickeln und Auflagen ver¬
wendet werden.
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Es lispelt das Laub, es rcuischt der Fluh.
Ringsum nur Sang und Schalls
Nun bringe dem Mai auch deinen Grus,
Durch Weidmannsschrei und Büchsenknall.

Pitö Grspciist.
Oft und gern erzählte mein Großvater

von den großen Jagden des Prinzen Max,
eines Sohnes des Herzogs Samuel der Zwei-
brückisch-Birkenfeldschen Linie des Wittels-
bachschen Hauses, in den Wäldern des Ohm¬
bachtales . War doch die Jagd dem einst all¬
zu lebenslustigen Prinzen als einziges Ver¬
gnügen gestattet worden, nachdem ihn fein
Vater aus Paris heraus nach dem kleinen
Bauerndorfe H. versetzte, um dem Prinzen zu
zeigen, wie die Untertanen das Geld erwer¬
ben muffen, das er in Paris und Versailles
verpraßt hatte.

Ein kleiner Kreis von Bauernsöhnen bil¬
dete die Hofgesellschaftdes Prinzen , ein För¬
ster war Hofmarschall, und ein Lehrer mutzte
für die Weiterbildung des Prinzen sorgen,
weil Durchlaucht in Paris sich amüsiert hatte,
statt zu lernen . Die Herren der „Hof"ges«ll-
schaft wurden natürlich auch zu den „Hof"-
jagden eingeladen . Mein Großvater genoh
das besondere Verrrauen des Prinzen und
wurde oft zu Birschgängen (ein Wagen war
dem Prinzen nicht genehmigt worden ) mit¬
genommen, die bis zur Landesgrcnze (8 Kilo¬
meter ) ausgedehnt wurden . Wilderer und
Schlingensteller trieben ihr Unwesen dort,
und mancher brave Bock, der im Zweibriicki-
schen gehegt worden war , wurde im Gebiete
der Gräfin Marianne von der Leyen ver¬
zehrt.

Forstort Haidchen war ein Dorado für
Wilderer . Von den Dorfbewohnern gemie¬
den, weil es dort spuken sollte, 8 Kilometer
vom Schloß des Prinzen (ein Bauernhaus,
das heute noch steht) entfernt , in unmittel¬
barer Nähe der Landesgrenze , waren die
Wilderer hier ziemlich ungestört . Wieder
einmal waren die Spuren der Wilderer ge¬
funden worden : fängisch gestellte Schlingen
zwischen zwei heruntergebogenen Bäumchen.
Durchlaucht beschloß, mit dem Förster und
meinem Großvater den „Leyischen" das Hand¬
werk zu legen. Von den Dorfbewohnern
wurde abgeraten , weil das Gespenst im wei¬
ßen Mantel wieder umgehe.

Trotzdem, oder vielleicht gerade deshalb,
wurde das Vorhaben ausgefllhrt . Das Hof¬
marschallamt — hier der Förster — arbeitete
den Plan aus . Zwei Schrotflinten mit Vogel¬
dunst geladen , der mit Pfeffer , Salz und
harten Wicken gemischt war , Durchlaucht mit
einer Kugelbllchse und spanischem Rohrstock
als Waffe , so zogen die drei Jäger aus . Eine
schöne Frllhlingsnacht ließ sie das Warten
nicht unangenehm empfinden . Am Rande

eines Eichenlohschlages machten sie sich's
unter einer Lohhorde bequem. Um Mitter¬
nacht, pünktlich zur Geisterstunde, erschien das
Gespenst im weißen Mantel . SOiit großen
Schritten , man sag es deutlich, passierte es
die Landesgrenze , »erhoffte am Watdrande
und ging dann langsam über den Kahlschlag
in der Richtung auf den Schiitzenpfad, der zur
Waldwiese führte.

Die drei Jäger hatten ihren Standort so
gut gewählt , daß sie alles , was aus dem
nächstgelegenen teyifchen Dorfe herauskam,
an der Landesgrenze in der klaren , mond¬
hellen Frühlingsnacht bemerken mußten,
während sie durch die Lohhorde gedeckt waren.
Das Gespenst kam näher . Auf Schußweite
rief der Förster an . Zuerst ein merkliches
Zusammenfahren , dann gespenstisches Beneh¬
men: Tanzen im Kreise' im wallenden wei¬
ßen Mantel , Ereifbewegungen mit sichtlich
länger werdenden Armen (Ärmel ) und lautlos!
Roch einmal forderte der Förster auf , die
Maske fallen zu lassen; heftiger wurden die
Bewegungen des Gespenstes, und als es gar
Miene machte, näherzukommen, ließ der För¬
ster die Flinte sprechen.

Ein donnerndes Echo rollte durch den
nächtlichen Wald und menschliche Klagelaute
ließ das Gespenst ertönen , daß sich ein Stein
Hütte erbarmen müssen. Der Schuß hatte
seine Wirkung getan ; nicht tödlich, aber
schmerzhaft sollte er wirken, und das tat er
im weitesten Maße . Unter der Haut des
Gespenstes alias Schneiderfritz saßen Vogel¬
dunst und Wicken in buntem Durcheinander
und Pfeffer und Salz würzten scharf. Das
Dreimänner -Kollegium unterzog den Sünder
an Ort und Stelle eines hochnotpeinlichen
Verhöres . Manche jagdlickie Frevcltat hatte
das Schneiderlein auf dem Gewissen.

Das Urteil wurde sofort gesprochen und
vollstreckt: .',0 Zweibrückische Stockhiebe auf
den leyischen Piirzel und , um dein Hofmar¬
schallamt den schriftlichen Tatbericht zu spa¬
ren , 10 als Extrabeilage des Hofmarschall-
amts und Laufcnlassen unter Androhung
Zweibrückischer ordentlicher Gerichtsbarkeit
im Falle man seiner noch einnial im Zwei-
brllckischen habhaft werde. — Das Gespenst
im weißen Mantel war verschwunden von
Stund ' an , und gewildert wurde dort auch
nicht mehr.

Unser Spitz. Unser Spitzhund ist in
letzter Zeit etwas ins Hintertreffen geraten
rejp. von sogen. Modehunden verdrängt
worden. Es ist dieses zu bedauern , denn

Wie prangt der Wald »ach Blitz und St' 1'
In Doppelt schönem Kleid j
Wie bist du, Leben. Doppelt schön.
Nah überstand ' nem Leid!

der Spitz besitzt gerade als Haus-
Hund eine Reihe von Eigenschaft̂ ,^
man bei den verzärtelten und über)^
Modehunden vergebens suchen würde. ^
Spitz ist einer unserer wachsamsten
widerstandsfähigsten Hunde. Sein
Wächter ist ihm angeboren und selbst.1 ) [(
er tagsüber stets auf Trab gewesen 0 '.,^
geht ihnr in der Stacht nicht das
Geräusch: er scheint liur mit euuM'
zu schlafen, und sein scharfes Gebetsj?
von den Dieben mehr gefürchtet, . «'
beste elektrische Alarmglocke. 2ßinL #
Wetter können seinem mächtigen
wenig anhaben , weshalb er auch vm>
Krankheiten verschont bleibt , t
Schönheit kann ein gut gepflegter
mit den nicisten Hunden aufnehmen, jß
feiner Kopf schaut Unternehmung P-

" - ie Körperaus der dicken Mähne , die
rung gleicht einem Muffe , die— -- ' -tiUrmempor gedrehte Schwanzrolle belUMZ«.
die Halskrause und der kurze Körp x
auf strammen, mittelhohen Deinem ^
Hofbesitzer, stiubrwerksbalter . HänmHofbesitzer, Fuhrwerkshalter,
ist der Spitz ein Jdealhund.

m
ihmitor.

Der Mann hatte recht. Erst - „
hatte einen wertvollen , aber bigm fl# .,
sehr starken, großen Hund, der w j W
in seiner Notwehr mit der MistÜ̂ >
stochen. —■ „Warum hast du^das in,.lionje » . — ’ „ JUJuium uu
fragte der Eerichtsherr . — „Wen

antwortete der ü' Wist!
"el'iÄbeißen wollte , .. ..

ganz gelassen. - „Da hättest du. ^ .
jener , „nur mit dem Stiele oc»
barde ihn abwehren , nicht aber 0^
Eisen dazu gebrauchen sollen! ' „te j«y
würde ich auch getan haben," veri-«^ k .
„wenn der Hund mit dem Schw
hätte beißen wollen ; da der -stH, \gjyarre oeigen uiuueu , uu uv.
mit den Zähnen mich anficl , wi»' j
nicht anders zu helfen !"

Eingeganacn.
lsen: , B»;,
Er : „Du

Fischblut in deinen Ädern, sm
Sie : „Und du sträubst dich imm^
ich ins Seebad will !" . «

Abgeblitzt. Alter Geck !Ug
seiner^ Rede zu einer jungen ^
ben Sie , mein Fräulein,
Dame noch einen alten Herrn l̂^ '^

Oe- !
. . __ ►. 1
— Dame : „Warum nicht?
einen alten Herrn ." — Geck: >>
Glückliche?" - Dame ; „Mein . -c- '
ForstassessorL., er ist alter H«" „
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